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Im Norden des Waldgebietes "Rehgarten" nordöstlich von Ivenack liegt eine Moorniederung, die durch ein Grabensystem entwässert wird.
Teilflächen unterliegen aber dennoch einer temporären Überstauung. Zum Kartierungszeitpunkt waren aber alle Flächen trocken. Bei den
Torfen sind deutliche Degradierungserscheinungen zu erkennen. Die Erlen besitzen freigelegte Wurzelhälse. 

Den größten Teil der Fläche nimmt ein Sumpfseggen-Schwarzerlen-Bruchwald ein. In der relativ lichten  Baumschicht tritt neben der
Schwarz- aber auch die Grau-Erle auf. Eine Strauchschicht ist kaum erkennbar. In der zu 50 bis 70 % deckenden Krautschicht dominiert über 
weite Strecken die Carex acutiformis. Auf den trockengefallenen Flächen hatte sich stellenweise ein Teppich mit Hottonia palustris 
ausgebildet. 

Teilflächen werden auch von einem Rasenschmielen- und einem Brennessel-Erlen-Bruchwald eingenommen, wobei die Übergänge zwischen 
allen Ausbildungsformen fließend sind. 

Der Totholzanteil ist nicht sehr hoch.

Besonders im Nordteil  gibt es kleinere Flächen mit Grau-Erle auf sandigen Böden. In ihnen treten viel Urtica dioica und Deschampsia 
cespitosa auf. Außerdem enthalten sie junge Eschen, junge Berg-Ahorn, Holunder und viel Aegopodium podagraria. Dazu auch Stachys 
palustris und Circaea lutetiana. 
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Aegopodium podagraria Alnus glutinosa Alnus incana Carex acutiformis
Deschampsia cespitosa Urtica dioica

Acer pseudoplatanus Chrysosplenium alternifolium Circaea lutetiana Dryopteris carthusiana
Festuca gigantea Fraxinus excelsior Galeobdolon luteum Galium aparine
Galium palustre Geum urbanum Glyceria fluitans Hottonia palustris
Humulus lupulus Iris pseudacorus Lycopus europaeus Mentha aquatica
Phalaris arundinacea Ranunculus ficaria Ranunculus repens Sambucus nigra
Silene dioica Solanum dulcamara Stachys sylvatica Stellaria nemorum

Anemone nemorosa Athyrium filix-femina Lysimachia vulgaris Rubus caesius
Rumex obtusifolius


